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        1           Vorwort

     In diesem Ebook habe ich bereits in Papierform publizierte, aber auch noch nicht verffentlichte Erlebnisse im Norden Sdafrikas zusammengefasst. 
 
 Dieses Vorwort wurde nahezu unverndert aus der Druckausgabe bernommen, gilt aber in groen Teilen auch fr die Ebook- Editionen. 
 
 Ein Vorwort wird ganz selten gelesen. Trotzdem hier einige Worte, bevor Sie ins Lesevergngen starten. Eine ganze Reihe von Reisefhrern ber das sdliche Afrika tummelt sich mittlerweile auf dem Buchmarkt. Schon zu Zeiten der Apartheidpolitik wurden Touristen in die Republik Sdafrika gelockt, egal, ob die Welt das Land damals boykottierte oder nicht. Was den meisten der Sdafrika - Reisefhrer fehlt: Das „Afrika-Gefhl“ will nicht so recht aufkommen. Diese Bcher, so wichtig sie fr die Vorbereitung der Reise sein mgen, bleiben eine Anhufung von Daten und Fakten. 
 
 Dagegen haben Sie mit diesem Buch eine Sammlung von Reiseerlebnissen vor sich, die Sie mitten ins Herz des sdlichen Afrika fhren. Reiseberichte, die Sie mit Hilfe der am Ende der Kapitel genanntenKontakte(„Reise-Info“) „nacherleben“ knnen. 
 
 Bei der Vielzahl von Reisen, die der Autor whrend der sechs Jahre seines Aufenthaltes im sdlichen Afrika unternommen hat, ist es nicht einfach, fr dieses Buch eine reprsentative Auswahl zu treffen, die jeder Preisklasse Rechnung trgt. Man kann Afrika vom 5-Sterne-Hotel aus erkunden, oder vom Millionen-Sterne-Hotel, nmlich dem Zelt. Wenn auch manches in diesem Buch nicht erwhnt wird, weil es sonst den Rahmen sprengen und den Buchpreis in die Hhe treiben wrde, eines ist sicher: Afrika hat eine lange Tradition, entdeckt zu werden. Dies gilt auch heute noch. Machen Sie mit! 
 
 Bei aller Vorfreude auf den Urlaub im sdlichen Afrika sollte eines nicht vergessen werden - behutsam ausgedrckt: Westeuropische Qualittsnormen, Wertvorstellungen und Geschftsmethoden knnen hier nicht immer als selbstverstndlich vorausgesetzt werden. Wenn der Tourist dies im Auge behlt, nimmt er manches gelassener. Und noch etwas: Nach dem Ende der langen Apartheid - Zeit strmen Touristen aus aller Herren Lnder nach Sdafrika. Dementsprechend sieht der Tourismussektor aus. Eine Vielzahl von Anbietern und stndige Vernderung der touristischen Infrastruktur. Manche schon vollstndig geschriebene Reiseberichte fr dieses Buch mussten hier einfach weggelassen werden, weil es verschiedene Tourismus-Anbietereinfach nicht mehr gibt! Wildreservate, Hotels, Autovermietungen erscheinen und verschwinden wieder von der touristischen Bildflche, wechseln hnlich schnell den Besitzer wie viele Sdafrikaner umziehen: mindestens 1 x jhrlich. Selbst einige der in diesem Buch erwhnten Anbieter sind jetzt, da Sie dies lesen, vielleicht schon nicht mehr auf dem Markt! 
 
 Lesen Sie bitte auch die vielen anderen Kapitel aus diesem Buch, erhltlich im kompletten Buch „Erlebnis sdliches Afrika“ oder immer mehr auch als Ebook. Die bisherigen Ebooks sind hier erhltlich: http://BruggerVerlag.de/ebooks oder http://ReiseFreak.de?wbebooks . 
 
 Gute Reise! 
 
 Wolfgang Brugger 
 
 http://BruggerVerlag.de 
 
 http://1001-ReiseBerichte.de 
 
  
 
  
 
  

    
        2           Gold und andere Schätze im Nordosten

    Zur Osterzeit soll der Nordosten Sdafrikas Ziel einer etwa zweiwchigen Rundreise werden. Start und Ziel ist Pretoria. Wir haben vor, einem Besucher aus Deutschland das schne Mpumalanga (frher „Osttransvaal“) zu zeigen.
 
Nach einer Stunde auf der N1-Autobahn nach Norden erreichen wir Warmbad. Dort plantschen wir in den heien Quellen des Freizeitparkes (bernachtung auf dem Campingplatz oder in Zimmern mglich), der zur Aventura- Gruppe gehrt, bevor wir uns nachmittags auf die lange Fahrt Richtung Pietersburg begeben.
 
Wir durchqueren die Springbokvlakte (-ebene) und passieren anschlieend linkerhand die Water-, rechterhand die Strydepoortberge. In Pietersburg kommen wir noch rechtzeitig vor der Abenddmmerung an. Leider ist der Weg zum auerhalb der Stadt liegenden Campingplatz schlecht ausgeschildert. Durch Fragen nach dem richtigen Weg kommen wir in Kontakt zur einheimischen Bevlkerung und lernen zwangsweise durch Umwegfahrten die City etwas kennen. Natrlich htte auch ein Weg auerhalb der Stadt entlang gefhrt, doch auch auf unsere Weise erreichen wir den stdtischen Campingplatz, der direkt neben einem Wildreservat liegt.
 
Der schwarze Wchter in der von der abendlichen Sonne in warmen Farben durchfluteten verglasten Rezeption lsst mich einige Aufnahme-Formalitten erledigen. Nach dem Aufbau der Zelte sind wir erfreut ber die Sauberkeit der Camping-Anlagen und nutzen eifrig die warme Dusche, um uns den Staub der langen Fahrt abzusplen.
 
Der Morgen begrt uns mit vom Tau klatschnassem Rasen und hellem Sonnenlicht am wolkenlosen Himmel. Die Luft ist frisch und rein von Verschmutzungen. Ein paar Meter jenseits des Zaunes, der den Campingplatz vom Wildreservat trennt, bewegt sich send ein stattlicher Kudubulle zwischen den Bschen, die in orangefarben bestrahlter Landschaft lange Schatten werfen.
 
Der erste Teil der heutigen Fahrt geht scharf nach Osten ber eine Ebene, die etwa 1370 m hoch liegt. Anfangs blendet noch die Sonne, doch sie steigt bald hoch, um eine fr die Insassen des Autos unangenehme Hitze zu erzeugen. Nach einiger Zeit wird es hgelig. Wir knnen links und rechts der Strae die bis zu 5 Meter hohen Naboom- Pflanzen („euphorbia ingens“) bewundern, die hnlich wie Kakteen ihre vielen Arme in den tiefblauen Himmel strecken. Sanft laufen grasbedeckte Hnge in die Tler aus. Auf einem Wegweiser steht „University of the North -Turfloop“, die grte schwarze Universitt im Lande. ber einen kleinen Pass kommend muss ich langsamer fahren. Felder von Aloen bedecken das Tal, das sich vor uns ffnet. Die Anzahl der Schwarzen, die die Straen sumen, wird immer grer. In gemigtem Tempo passieren wir ein Areal, wo Dutzende von Zelten aufgebaut sind und Busse und Minibusse am Straenrand geparkt sind. Ein kleiner Wegweiser zeigt nach rechts: „Zion City Moria“.
 
Die schwarze Sekte der Zion- Christen hat an diesem Ort am Karfreitag, den sie hier ‘Good Friday’ nennen, ihr Jahrestreffen. Millionen von Menschen aus ganz Sdafrika versammeln sich hier, um zu beten und zu feiern. Noch in Pretoria wurden wir gewarnt: „Vermeiden Sie es, die Gegend am Karfreitag zu durchqueren! Letztes Jahr waren die Straen um den Versammlungsplatz so voll gestopft, dass kein Auto mehr durchkam“.
 
Das ist dieses Jahr offenbar nicht der Fall. Wir passieren in Schrittgeschwindigkeit eine enorme Ansammlung von Menschen, meist in Uniform, doch nirgends werden wir aufgehalten. Die ‘Zion Christian Church’ hat die grte Anhngerschaft im Lande. Zion- Christen tragen ein grnes Abzeichen mit einem silbern glnzenden Stern auf der linken Brustseite der Kleidung. Sie werden von den Weien besonders gerne als Hilfskrfte in Haus und Garten beschftigt, weil sie als absolut zuverlssig und ehrlich gelten. „Warum sind hier so viele Polizisten zu sehen?“ will Gnter, unser Besucher, wissen. „Du meinst die Sterne auf den Schirmmtzen, die die Leute tragen? Viele mnnliche Zion- Christen tragen diese Kappen, die den gleichen Zweck wie die Abzeichen auf der Brust haben.“
 
An einigen Stellen der Strae erhaschen wir Ausblicke auf den 2127 Meter hohen Wolkberg, in dessen Naturschutzgebiet man gut wandern kann. Ein paar Kilometer spter, als die Berge steiler werden, und wir in vielen Spitzkurven Schluchten ausfahren, meint unser Gast: „Wie bei uns in Sddeutschland: Berge und ein dichter Nadelwald!“ Tatschlich heit diese Gegend ‘Black Forest’, nmlich ‘Schwarzwald’. Hier wurden riesige Monokulturen an Kiefernwald angelegt. Die Hnge bis fast zu den Spitzen der Berge sind mit ihnen bedeckt. Holzkohlemeiler qualmen vereinzelt aus dem „grnen Tann“. Wir verlassen den direkten Weg nach Tzaneen, der durch das Letaba-Tal fhrt, und folgen einer steil ansteigenden gewundenen Pastrae. Auf der Karte ist ein ungeteerter Weg eingezeichnet, der uns durch die dichten Wlder des ‘De Hoek State Forest’ bis zu einem Wasserfall fhren soll. Leider ist die Abzweigung nicht ausgeschildert. „Ich glaube, es muss noch hher hinaufgehen!“ meint Edeltraud. „Laut Karte muss die Abzweigung bald kommen.“
 
Doch wir stehen vor einem Rtsel. Auf einem Parkplatz studieren wir das Prachtstck von Karte des Fremdenverkehrsamtes, lassen es aber bald ergebnislos bleiben. Vor uns ffnet sich der Ausblick auf eine der groartigen Schluchten Sdafrikas. Im strahlenden Glanz der Sonne leuchtet das Grn aus dem Lowveld zu uns herauf. Innerhalb von nur sechs Kilometern senkt sich die Landschaft an der „Groen Randstufe“ um 600m. Der Blick schweift ber die Anlage des Hotels „Magoebaskloof“, das die gleichnamige Schlucht dominiert.
 
Langsam fahren wir Kehre fr Kehre die Schlucht hinunter und hoffen, die untere Einfahrt der ungeteerten Strae zu erreichen, die wir vorhin verpat haben. Die Strae windet sich durch khle schattige Wlder, dazwischen verstreut Plantagen mit subtropischen Frchten. Mit abnehmender Hhe ber Meeresspiegel ndert sich deutlich die Vegetation.
 
Der Name der Schlucht „Magoebaskloof“ ist ein Anhaltspunkt fr eine turbulente Vergangenheit dieser Region. Makgobo war der Huptling des Tlou- Stammes. Er fhrte seine Leute im Jahre 1894 in eine Revolte gegen die Regierung der ‘Zuid- Afrikaansche Republiek’ wegen einer Steuerangelegenheit. Er suchte Zuflucht in den nebligen Abhngen der Berge und in versteckten Schluchten. Die Geschichte berichtet weiterhin, dass dieser Huptling von Swazi- Kriegern gefangenen genommen und enthauptet wurde. Es geht die Legende, dass sein eingesperrter Geist im Stamm einer Palme in Thabina im Lowveld sein Unwesen triebe. Fr Botaniker war diese Palme nur ein grotesker Baum mit einem aufgeblhten Stamm. Fr die Stammesltesten war es ein Zauber, der besagte, dass der Geist von Makgobo befreit sein wrde, wenn die Schwellung des Stammes den Gipfel der Palme erreicht haben wrde. Der Baum jedoch wurde von einem Sturm umgerissen, bevor dieses Ereignis stattfinden konnte.
 
Ich bremse abrupt. „Da steht doch ‘Debegeni Falls’ auf dem verwaschenen Wegweiser!“ rufe ich, nachdem ich ein winziges Schild am Wegesrand entdeckt habe. Das ist der Name des Wasserfalls, an dem wir nach unserer Planung vorbeigekommen wren. Also versuchen wir unser Glck. Auf der ungeteerten Strae steigt unser VW, eine lange Staubfahne hinter sich herziehend, den steilen Hang hoch. Eine Abzweigung fhrt uns nach einer Viertelstunde zu einem Parkplatz, wo ein schwarzer Wchter eine kleine Eintrittsgebhr verlangt.
 



 
Debegeni-Wasserfall
 

 
Der Debegeni- Wasserfall strzt in einer Serie von Kaskaden 80m in ein tiefes topfhnliches Loch. Daher auch der Name „Debegeni“, der „Platz des groen Topfes“ bedeutet. In frheren Zeiten wurde von dem hier lebenden Stamm geglaubt, der Pool sei die Heimat verschiedener Geister. Geschenke in Form von Ess - und Trinkwaren fr bernatrliche Krfte wurden am Rande des Pools zurckgelassen. Wir rasten im Schatten der hohen Waldgiganten im gut ausgersteten Picknickgebiet am Fuende des Wasserfalles.
 
Ich kann es mir nicht verkneifen, obwohl es nicht allzu warm ist, knapp vor dem herabstrzenden Wasserfall in den Pool zu springen. Das Wasser ist wirklich kalt, doch auf den von der Sonne erhitzten Felsen vor dem Pool bin ich bald wieder aufgewrmt. Nachmittags geht es weiter Richtung Tzaneen. Links und rechts des Weges dominiert die Farbe hellgrn. Sie zieht sich in sanft geschwungener Form die Hgel hinauf. Welche Pflanzen knnen das wohl sein? Auf der Karte ist etwa an dieser Stelle „Sapekoe Tea Estate Middelkop/Tea Factory eingezeichnet. Ob man die Teefabrik wohl besichtigen kann?
 
Ich wende den Wagen und lasse ihn die ungeteerten einspurigen Straen, die zwischen brusthohen, grn leuchtenden Teeanpflanzungen hindurchfhren, nach oben fahren, wo auf dem Hgel ein wei gestrichenes Gebude aus dem Grn schimmert. Da stehen - wir kommen eben aus einer unbersichtlichen Kurve - an die zwanzig Schwarze in Arbeitskleidung auf der Strae, und noch mehr in einem Teefeld. Ein paar von ihnen tragen gelbe Plastikkrbe voll mit der grnen Ernte. Darber wlbt sich der stahlblaue Himmel, ein malerisches Bild. Wir schauen die Arbeiter fragend an, und einer von ihnen weist uns den Weg.
 



 
SAPEKOE-Tee-Plantage bei Tzaneen
 

 
Endlich sind wir oben angelangt, wo schon einige Fahrzeuge parken. Ich spreche mit dem schwarzen Wchter, der aus einer Holzhtte herausgetreten ist, und frage ihn, ob die Teefabrik zu besichtigen ist. Er schaut kurz auf die Uhr und bittet uns, ihm in das von Stacheldraht umgebene Gelnde zu folgen. Der Wchter lsst uns in einem mit gemtlichen Korbsesseln und Tischen ausgestatteten Raum alleine. Dort wird gerade Teewasser gekocht.
 
Bald danach erscheint eine Gruppe von Weien mit einem schwarzen Fhrer. Jeder von ihnen erhlt eine Tasse frisch aufgegossenen Tees. Der jugendliche Schwarze in moderner Freizeitkleidung und mit Silberkettchen um den Hals ldt uns ein, gleich mit ihm zu kommen, er mache jetzt eine Fhrung. So viel Glck haben wir nicht erwartet: In der Mittagszeit und sogar ohne Anmeldung sofort dranzukommen! Unser Fhrer zeigt uns den Weg, den ein Teeblatt vom Pflcken ber die Trocknung durch warme Luft, ber das Zerkleinern und Fermentieren bis zum Mischen und Verpacken in groe Scke macht, um Tee verschiedener Gteklassen zu werden. Er lt uns bei jeder Station des Werdegangs von der Teepflanze zum Fertigprodukt „Tee“ eine Probe, die er dem laufenden Frderband entnimmt, anfhlen und riechen. Der Tee braucht vom Pflcken bis zum Verpacken genau zwei Tage.
 
„Was bedeutet SAPEKOE?“ frage ich. „SA steht - wie fast immer - fr Sdafrika, PEKOE ist der fernstliche Name fr eine bestimmte Teequalitt.“ Nach der Fhrung werden wir zu einer Tasse Tee eingeladen. Dabei wird auch SAPEKOE- Kaffee prsentiert, was bei uns Stirnrunzeln auslst. „Ja, SAPEKOE hat nicht nur mehrere Teeplantagen, sondern ist auch im Kaffeegeschft ttig.“ Fr einen uerst gnstigen Preis erstehen wir mehrere Pckchen gemahlenen sdafrikanischen Kaffees direkt vom Erzeuger. Auch ein T-Shirt mit dem Aufdruck „The real Tea-Shirt“ wird angeboten.
 
In Tzaneen bernachten wir auf dem Campingplatz des „Fanie Botha Naturreservates“. Dabei kommt es mir sehr merkwrdig vor, dass in einem sdafrikanischen Naturreservat auf dem Fanie Botha Staudamm mit stark motorisierten Booten in allen Buchten herumgeflitzt werden darf und durch Motorenlrm und hohen Wellengang die Natur und die Lebewesen darin dermaen gestrt werden drfen. Der Campingplatz ist ein qualitativer Abstieg im Vergleich zu dem von Pietersburg (Sanitranlagen!). Dafr haben wir hier Sicht auf eine groe Wasserflche.
 
Tzaneen, eine hbsche kleine Stadt (710 m .d. M.), liegt im subtropischen Lowveld in einem Meer von Grn und Blten. Wlder, Citrus-, Baumwoll-, Tee- und Gemseplantagen umgeben die Ansiedlung. Das Wetter ist nahezu perfekt. Wie die Belegung des Campingplatzes und die gute Infrastruktur der Umgebung zeigt, ist Tzaneen ein beliebter Ferienort am Fu der Drakensberge. Charakteristisch fr den berfluss an Frchten und Gemse sind die vielen kleinen Holzstnde am Straenrand, an denen Avocados, Orangen, Zitronen und Nsse verkauft werden. Allerorten sehen wir Baumschulen, die Palmen, Cycaden und subtropische Fruchtbume ziehen. Tzaneen liegt im Malariagebiet. Nheres zur Malaria habe ich im Reisebericht „Zululand“ und „Bongani“ angefhrt.
 
Wir verlassen Tzaneen auf der R71 Richtung Gravelotte, um nach kurzer Zeit beim Schild „Giyani“ und „Modjadji“ zum Modjadji - Naturreservat abzubiegen. Dort lebt bis zum heutigen Tage die legendre „Regenknigin“. 1979 wurde das Naturreservat gegrndet, um einen Wald von einzigartigen Modjadji- Cycaden zu schtzen.
 
Rundherum lebt der Lobedu-Stamm, der vor 400 Jahren aus dem Norden in dieses Gebiet eingewandert ist. „Encephalartos transvenosus“ ist die vielleicht berhmteste Cycade im sdlichen Afrika - und eine der grten der Welt. Hier kommt die normalerweise 5-8 Meter hohe Pflanze (manchmal bis zu 13 Meter!) zu Tausenden vor. Das „lebende Fossil“ stammt aus der Steinzeit, ist also nahezu unverndert seit 50-60 Millionen Jahren gegenwrtig. Die Regenknigin ist die Beschtzerin der Cycaden. Fr ihre Leute ist sie immer noch eine mystische Regentin, deren Macht und Gesundheit lebenswichtig fr die kleine Nation ist.
 
Hoch oben vom Besucherzentrum (kleines Museum, Picknickplatz, Grillstellen) haben wir einen herrlichen Blick auf die mit Cycaden bedeckten Hnge und sehen weit ins Lowveld hinein. Auf die angebotenen Wanderwege im Wildreservat (Impala, Nyala, Gnu, Wasserbock) verzichten wir heute, da wir unser Tagesziel bald erreichen wollen.
 



 
Wandern bei Tzaneen
 

 
Von Tzaneen aus sind es auf direktem Wege zum Eiland-Resort 68 km, von Johannesburg fhrt man schon 5-6 Stunden am Stck! ber die R529 kommen wir zum Eiland-Resort, das wie „Warmbad“ zur Aventura-Gruppe gehrt. Dort haben wir ein reetgedecktes Rondavel gebucht.
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